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Zahlen & Fakten 

Allgemeines 
Erneut Silber für Ponti 
Auch am dritten Tag des Europäi-
schen Jugend-Olympia-Festivals 
im ungarischen Györ konnte sich 
die Schweizer Delegation über 
Edelmetall freuen. Der Tessiner 
Schwimmer Noè Ponti gewann 
wie am Vortag (100 m Delfin) Sil-
ber, diesmal über 200 m Lagen.  
Wroclaw (POL). World Games. Orientie-
rungslauf. Mitteldistanz. Männer: 1. Mat-
thias Kyburz (SUI) 34:05. 2. Florian Howald 
(SUI) 0:38 zurück. 3. Vojtech Kral (CZE) 1:15. 
Ferner: 16. Fabian Hertner (SUI) 3:49. 
Frauen: 1. Helena Jansson (SWE) 34:44. 2. 
Natalia Gemperle (RUS) 0:03. 3. Sabine 
Hauswirth (SUI) 1:10. Ferner: 10. Elena 
Roos (SUI) 4:10. 

Eishockey 
Micflikier und Pouliot aufgeboten 
Jacob Micflikier und Marc-An-
toine Pouliot nehmen mit Hockey 
Canada an einem Vorbereitungs-
turnier für die Olympischen 
Spiele 2018 teil. Das Turnier fin-
det vom 14. bis 16. August in St. Pe-
tersburg statt. Neben den beiden 
Bielern sind auch andere NLA-
Spieler im Aufgebot: Cory Em-
merton (Ambri), Kevin Klein 
(ZSC Lions), David McIntyre 
(Zug) sowie Andrew Ebbett, Ma-
son Raymond und Maxime No-
reau (alle SC Bern). Micflikier und 
Pouliot werden somit das erste 
Spiel des EHC Biel im Berner Cup 
in Langenthal am 15. August gegen 
die SCL Tigers verpassen.  

Fussball 
Heute sind Seeland-Cup-Finals 
Der Seeland Cup geht heute ohne 
die teilnehmenden Teams aus dem 
Seeland über die Bühne. Lyss wie 
Biel überstanden die Vorrunde 
nicht. So spielen heute im Lysser 
Grien um 18.30 Uhr Münsingen 
und Solothurn um den dritten 
Platz sowie um 20.30 Uhr YB U21 
gegen Köniz um den Turniersieg. 
Embolo ist wieder da 
Breel Embolo hat nach neunmo-
natiger Verletzungspause ein 
Comeback gefeiert. Der 20-jährige 
Schweizer hat im Trainingslager in 
Österreich mit Schalke 04 erst-
mals wieder etwas Matchpraxis 
gesammelt. Embolo wurde im 
Testspiel gegen Neftschi Baku (1:0) 
in der 62. Minute eingewechselt. 
Orpund. Aare Cup. 3. Spieltag. Pieterlen - Bü-
ren 7:2. Orpund - Bözingen 2:0. - Im Final 
von morgen (18.30 Uhr): Aegerten - Orpund. 

Motorrad 
Neuer Teamkollege für Aegerter 
Dominique Aegerter und der Fran-
zose Randy De Puniet erhalten für 
das 8-Stunden-Rennen vom Sonn-
tag in Suzuka einen neuen Team-
kollegen. Der Australier Josh 
Hook wird den Deutschen Stefan 
Bradl ersetzen, der an einer Mittel-
ohrentzündung leidet.  

Rad 
Müller neu im BMC-Profiteam 
Patrick Müller steigt für die 
zweite Saisonhälfte ins World-
Tour-Team von BMC Racing auf. 
Der 21-jährige Schaffhauser war 
seit 2015 beim BMC-Entwick-
lungsteam engagiert gewesen, das 
Ende dieser Saison aufgelöst wird. 
Morabito verpasst Vuelta 
Steve Morabito vom französischen 
Team FDJ musste sich gestern 
einer Knieoperation unterziehen. 
Er rechnet mit einer Rennpause 
von fünf bis sechs Wochen. 

Schwingen 
Brünig: Stucki gegen Giger 
Gestern Abend meldeten die Brü-
nig-Schwing-Organisatoren die 
Spitzenpaarungen zum An-
schwingen vom Sonntagmorgen. 
Erstmals bekommt es dabei der 
Lysser Christian Stucki mit dem 
19-jährigen Ostschweizer Samuel 
Giger zu tun. Stucki holte bislang 

in dieser Saison sieben Kränze 
und vier Festsiege, Giger sechs 
Kränze und drei Siege. Daniel 
Bösch, Unspunnensieger 2011, 
trifft auf Schwingerkönig 2010, 
Kilian Wenger. Armin Orlik 
nimmt es mit Sven Schurtenber-
ger auf. Unter den Spitzenduellen 
befindet sich auch diejenigen von 
Bernhard Kämpf gegen den In-
nerschweizer Marcel Mathis und 
Remo Käser gegen Marcel Bieri. 
Vom Seeländischen Schwinger-
verband nehmen noch Dominik 
Roth und Christian Gnägi teil. 

Schwimmen 
Desplanches mit Final-Premiere 

Jérémy Desplanches ist in Buda-
pest höchst souverän (mit neuem 
Schweizer Rekord) zu seiner ers-
ten Finalteilnahme an einem 
internationalen Grossanlass ge-
schwommen. Als Vierter der 
Halbfinals über 200 m Lagen darf 
der 22-jährige Genfer heute gar 
von einem WM-Medaillengewinn 
träumen. Derweil hat Federica 
Pellegrini der US-Seriensiegerin 
Katie Ledecky nach zwölf Gold-
medaillen die erste Niederlage 
überhaupt an einer WM zugefügt. 
Die Italienerin triumphierte in 
Budapest über 200 m Crawl. 
Budapest. WM. Finals. Männer. 800 m 
Crawl: 1. Gabriele Detti (ITA) 7:40,77 (Euro-
parekord, zuvor Gregorio Paltrinieri/ITA in 
7:40,81 am 5. August 2015 in Kasan/RUS). 
50 m Brust: 1. Adam Peaty (GBR) 25,99. 200 
m Delfin: 1. Chad le Clos (RSA) 1:53,33. 
Frauen. 200 m Crawl: 1. Federica Pellegrini 
(ITA) 1:54,73. 2. Katie Ledecky (USA) und 
Emma McKeon (AUS), beide 1:55,18. 
Mixed. 4x100 m Lagen: 1. USA (Matt Gre-
vers, Lilly King, Caeleb Dressel, Simone Ma-
nuel) 3:38,56 (Weltrekord, zuvor USA in 
3:40,28 im Vorlauf).  
Halbfinals. Männer. 200 m Lagen: 1. Chase 
Kalisz (USA) 1:55,88. 2. Kosuke Hagino (JPN) 
1:56,04. 3. Max Litchfield (GBR) 1:56,70. 4. 
Jérémy Desplanches (SUI) 1:56,86 (Schwei-
zer Rekord, zuvor Desplanches in 1:57,40 am 
26. Mai in Schiltigheim/FRA). - Alle im Final. 
Frauen. 200 m Delfin: 1. Franziska Hentke 
(GER) 2:06,29. Ferner, ausgeschieden: 12. 
Martina van Berkel (SUI) 2:08,71. 
Vorläufe. Männer. 200 m Lagen: 1. Hagino 
1:56,46. Ferner: 5. Desplanches 1:57,59. - 44 
Teilnehmer. 
Frauen. 200 m Delfin: 1. Katinka Hosszu 
(HUN) 2:07,25. Ferner, in den Halbfinals: 17. 
Van Berkel 2:09,34. - 35 Teilnehmerinnen. 
.  

Tennis 
Knoll in Bastad in der 2. Runde 
Von Gstaad ging es für die Lysserin 
Xenia Knoll nach Schweden. In 
Bastad traf sie mit Aleksandra 
Krunic, wie schon im Berner Ober-
land, auf das eingespielte amerika-
nisch-englische Duo Nicole Mell-
char/Anna Smith. Es galt, die Top-
gesetzten zu eliminieren. Mit 4:6 
ging der erste Satz verloren, mit 6:1 
wurde der zweite Durchgang er-
folgreich gestaltet. Und wie in 
Gstaad setzte sich Knoll im Cham-
pions Tie Break mit 10:5 durch. 
U18-EM: Wenger ausgeschieden 
An der U18-EM in Klosters sind 
alle Schweizer Männer im Einzel 
bereits ausgeschieden, so auch 
Damien Weger aus La Neuveville.  
Klosters. U18-EM. Einzel. Männer. 2. Runde: 
Zsombor Piros (HUN/2) s. Henry von der 
Schulenburg (SUI) 6:3, 7:5. Michael 
Vrbensky (CZE/5) s. Jakub Paul (SUI) 3:6, 6:4, 
7:5. Siim Troost (EST) s. Damien Wenger 
(SUI) 4:6, 7:6, 6:4.  
Frauen. 2. Runde: Simona Waltert (SUI/3) s. 
Lisa Piccinetti (ITA) 6:1, 5:7, 6:3. Ylena In-Al-
bon (SUI/7) s. Ana Makatsaria (GEO) 6:1, 
6:2. Jule Niemeier (GER/10) s. Sina Züger 
(SUI) 7:6, 6:1. 
Bastad (SWE). WTA-Turnier (250 000 Dol-
lar/Sand). Einzel. 2. Runde: Anastasija Se-
vastova (LAT/2) s. Jelisaweta Kulitschkowa 
(RUS) 6:2, 6:3. Caroline Garcia (FRA/3) s. 
Sara Errani (ITA) 6:1, 6:0.

Laaksonen schafft grandiose Wende 
Tennis Mit einer phänomenalen Leistungssteigerung in der letzten Viertelstunde ist Henri 
Laaksonen am Turnier in Gstaad in die Achtelfinals gestürmt. Laaksonens Traum geht weiter.

Einen lebenslangen Traum er-
füllte sich Henri Laaksonen in 
den letzten Wochen. Er schaffte 
über Position 100 (am 17. Juli) 
und 95 (am 24. Juli) den Sprung 
unter die besten 100 Tennisspie-
ler der Welt. Laaksonen ist aber 
überzeugt, dass er das Potenzial 
«zu mehr als der Nummer 95» 
habe. Er will jetzt mehr. Und er 
träumt davon, am Heimturnier in 
Gstaad weit zu kommen, nach-
dem er es vor einer Woche im 
schwedischen Seebad zu zwei 
Matchbällen im Viertelfinal 
gegen den späteren Turniersie-
ger David Ferrer geschafft hatte. 

Am Swiss Open in Gstaad geht 
sein Traum nach dem 7:6 (7:2), 6:7 
(4:7), 7:5-Sieg in zwei Stunden 
und 54 Minuten über den zwei-
maligen Turniersieger Thomaz 
Bellucci (2009 und 2012) weiter. 
Was für ein Sieg für Laaksonen! 
Er führte mit einem Satz und 
einem Break (2:0) und kam nach 
anderthalb Stunden bei 5:4 im 
zweiten Satz zum ersten Match-
ball. Dann verlor er den zweiten 

Satz und geriet im Entschei-
dungssatz mit 2:5 ins Hintertref-
fen. Dann aber riskierte der 
Schweizer mit finnischen Wur-
zeln alles, gab Vollgas und gewann 
17 der letzten 22 Ballwechsel. 

«Musste alles riskieren» 
«Viel zu lange spielte ich passiv», 
so Laaksonen hinterher. «Am An-
fang ging das ja auch gut, ausser-
dem ist es in der Höhenluft nicht 
einfach, offensiv zu spielen. Nach 
dem 2:5 musste ich alles riskie-
ren. Denn mit einer passiven 
Spielweise hast du keine Chance – 
dafür sind die Gegner auf der 
ATP-Tour zu stark.» 

Nicht nur wegen der dramati-
schen Wende innerhalb von 16 
Minuten vom 2:5 zum 7:5 feierte 
Laaksonen einen äusserst bemer-
kenswerten Sieg. Erst zum dritten 
Mal überhaupt und zum ersten 
Mal in der Schweiz besiegte er 
einen Spieler aus den Top 100 der 
Weltrangliste.  

In den Achtelfinals trifft Laak-
sonen heute Abend auf den Portu-

giesen João Sousa (ATP 61), die 
Nummer 8 des Turniers. Gegen 
Sousa spielte Laaksonen schon 
vor zwei Jahren in Gstaad, damals 
verlor der Schweizer mit 2:6, 5:7.  

Chiudinelli weiter im Sinkflug 
Weiter im Sinkflug befindet sich 
Marco Chiudinelli (ATP 214). In 
den letzten neun Monaten büsste 
der 35-jährige Basler fast 100 
Weltranglistenplätze ein (ATP 116 
im November 2016). Seit elf Mo-
naten wartet Chiudinelli auf der 
grossen Tour auf einen Sieg.  

Gegen Paolo Lorenzi verlor 
Chiudinelli in Gstaad in 99 Minu-
ten mit 6:7 (2:7), 3:6. Erwartet 
hatte Chiudinelli gegen die Num-
mer 36 der Welt mehr. Denn Lo-
renzis Spielweise liegt ihm. Drei 
der ersten vier Duelle hatte er ge-
wonnen, und bei der einzigen Nie-
derlage vor einem Jahr im Davis 
Cup in Italien auf Sand hatte er 
erst nach 4:43 Stunden und drei 
vergebenen Matchbällen verloren. 
«Auch in Gstaad wäre viel mehr 
möglich gewesen», so Chiudinelli. 

«Aber ich nützte meine Chancen 
nicht. Und diese Ineffizienz zieht 
sich schon die ganze Saison durch 
meine Spiele.»  

Das Swiss Open Gstaad verlor 
nur mit Glück am ersten Achtelfi-
naltag nicht sein Aushängeschild. 
Der Belgier David Goffin, die 
Nummer 13 der Welt, setzte sich 
gegen den Moldawier Radu Albot 
(ATP 132) nach zwei abgewehr-
ten Matchbällen mit 2:6, 7:6 (9:7), 
7:6 (9:7) durch. sda 
 
Gstaad. Swiss Open. ATP-Turnier (540 310 
Euro/Sand). Einzel. Achtelfinals: David Gof-
fin (BEL/1) s. Radu Albot (MDA) 2:6, 7:6 
(9:7), 7:6 (9:7). Roberto Bautista Agut 
(ESP/2) s. Gleb Sacharow (FRA) 6:4, 6:3. Ro-
bin Haase (NED/6) s. Thiago Monteiro 
(BRA) 7:5, 7:5. Denis Istomin (UZB) s. Dustin 
Brown (GER) 6:3, 6:1. - 1. Runde: Henri 
Laaksonen (SUI) s. Thomaz Bellucci (BRA) 
7:6 (7:2), 6:7 (4:7), 7:5. Paolo Lorenzi (ITA/5) 
s. Marco Chiudinelli (SUI) 7:6 (7:2), 6:3. Er-
nests Gulbis (LAT) s. Daniel Brands (GER) 
6:4, 6:4. - Viertelfinal-Tableau: Goffin (1) - 
Haase (6), Lopez (3)/Hanfmann - Laakso-
nen/Sousa (8); Lorenzi/Gulbis - Gom-
bos/Fognini (4), Istomin - Bautista Agut (2). 
Doppel. 1. Runde: Roman Jebavy/Matwe 
Middelkoop (CZE/NED/3) s. Dustin Brown/ 
Marco Chiudinelli (GER/SUI) 6:2, 6:1. Jona-
than Eysseric/Franko Skugor (FRA/CRO/4) s. 
Antoine Bellier/Luca Margaroli (SUI) 6:3, 6:2.

Freut sich auf mehr: Henri Laaksonen hat mit Thomaz Bellucci erst zum dritten Mal überhaupt einen Spieler aus den Top 100 besiegt. Keystone

Georgiadis bleibt  
in Biel ungeschlagen

Schach Status quo beim 
Grossmeisterturnier: 
Alle gestrigen Partien 
endeten mit einem 
Remis. Dennoch gab es 
für die Zuschauer einen 
spektakulären Schlag -
abtausch zu sehen. 
Auch in seiner dritten Partie im 
Grossmeisterturnier des Bieler 
Schachfestivals holte der Schwei-
zer GM Nico Georgiadis (Schin-
dellegi) ein Unentschieden – dies-
mal nach 37 Zügen gegen den 
französischen Co-Leader GM Eti-
enne Bacrot.  

Deutlich länger (83 Züge und 
nahezu sechs Stunden Spielzeit) 
musste GM Noël Studer (Muri), 
gegen den als Nummer 2 gesetz-
ten GM David Navara aus Tsche-
chien kämpfen, ehe er den halben 
Punkt im Trockenen hatte. Da-
mit hat Studer zum dritten Mal in 
Folge das längste Gefecht des Ta-
ges abgeliefert.  

Mit ihren Unentschieden wa-
ren die beiden jungen Schweizer 
in der 3. Runde in bester Gesell-
schaft, gingen doch alle fünf Par-
tien remis aus. Spannend war das 
Duell zwischen Alexander Moro-
sewitsch und Pentala Hari-
krishna. Der Russe spielt seit eini-
gen Jahren zwar weniger Schach, 
trotzdem bleibt er ein aggressiver 
Zeitgenosse und sorgt auf dem 
Brett für Spektakel wie kaum 
sonst jemand. Beinahe hätte sich 
diese Strategie ausbezahlt, doch 
übersah er im 27. Zug eine vielver-
sprechende Fortsetzung, was dem 
Inder erlaubte, sich ins Remis zu 
retten. sda 
 
Biel. Schachfestival. Grossmeisterturnier. 3. 
Runde: GM Nico Georgiadis (Schindel-
legi/10) - GM Etienne Bacrot (FRA/5) remis. 
GM Noël Studer (Muri/BE/9) - GM David 
Navara (CZE/2) remis. GM Peter Leko 
(HUN/4) - GM Hou Yifan (CHN/7) remis. GM 
Rafael Waganjan (ARM/8) - GM Ruslan Po-
nomarjow (UKR/3) remis. GM Alexander 
Morosewitsch (RUS/6) - GM Pentala Hari-
krishna (IND/1) remis. 
Rangliste: 1. Bacrot, Ponomarjow und Hou 
je 2. 4. Georgiadis, Harikrishna, Leko und 
Morosewitsch je 1,5. 8. 1. Studer, Navara 
und Waganjan je 1.

Novak Djokovic beendet  
die Saison vorzeitig

Tennis Novak Djokovic 
wird in diesem Jahr 
keine Turniere mehr 
bestreiten. Der Serbe 
will die Zeit nutzen,  
um die Probleme am 
lädierten rechten 
Ellbogen zu beheben. 
Bereits am Dienstag hatten Speku-
lationen über das mögliche vor-
zeitige Saisonende für Novak Djo-
kovic kursiert. Die Vermutungen 
forciert hatte der Arzt des serbi-
schen Davis-Cup-Teams, Zdenko 
Milinkovic, mit seiner Aussage, 
Djokovic leide an einer Knochen-
prellung im rechten Ellbogen und 
könnte demnach zwischen sechs 
und zwölf Wochen ausfallen (siehe 
BT von gestern). Aus der prognos-
tizierten Pause von anderthalb bis 
drei Monaten ist nun das Saison-
ende geworden.  Mit der via Face-
book verbreiteten Video-Bot-
schaft, er werde in der laufenden 
Saison keine Wettkämpfe mehr 

bestreiten, setzte Djokovic den 
Mutmassungen ein Ende. 

Ausführlicher erklärte er seine 
Beweggründe danach an einer 
Pressekonferenz. «Ich musste 
einen radikalen Entscheid fällen», 
sagte die aktuelle Nummer 4 im 
Ranking. «In den letzten zwei Mo-
naten sind die Probleme immer 
grösser geworden.» Es sei ein 
schwieriger Entschluss gewesen, 
«aber ich hatte keine Wahl. Ich 
habe nun Zeit, um wieder gesund 
zu werden.» Eine Operation wird 
nicht erforderlich sein.  

Djokovic ist überzeugt, in der 
kommenden Saison von Anfang 
an wieder bereit zu sein. «Bis 
zum ersten Turnier des neuen 
Jahres habe ich ja genügend Zeit, 
um fit zu werden.» Bis dahin wird 
er in der Weltrangliste in die Re-
gion um Platz 12 bis 15 zurückge-
fallen sein. Letztmals gehörte 
Djokovic im März 2007 nicht den 
Top Ten an. Bereits am kommen-
den Montag fällt er hinter Stan 
Wawrinka auf Platz 5 zurück. sda

Sport am TV
Donnerstag, 27. Juli 
 
SRF zwei   
17.00     Tennis: ATP-Turnier,  
                 in Gstaad  
20.00    Sportflash  
22.30    Sportaktuell 
 
SWR      
21.00     Fussball: Europa-League,  
                 Qualifikation,  
                 SC Freiburg - Domzale  
                  
Sport 1   
13.30     Fussball: Testspiel, Bayern  
                 München - Inter Mailand 


